
ZAUBER-ZENTRALE
F.W.CONRAD HORSTER

Berlin SW68, Friedrichstr. 17 (gegenüber dem Lustspielhaus)

In d i e s e r Liste
finden Sie
Kunststücke,
welche Sie
unbedingt
besitzen müssen!

Versandbedingungen:
Inland: Der Versand erfolgt gegen Voreinsendung des Betrages. Nachnahme- oder postlagernde Sendungen

werden nur bei 1/2 Anzahlung ausgeführt. Beträgt eine Bestellung mehr als RM. 10,—, so erfolgt die
Lieferung spesenfrei, Nachnahmespesen gehen jedoch auch in diesem Falle zu Lasten des Empfängers.
Eilbestellungen bitte ich Postquittungen beizufügen, da sonst der Versand erst nach Eingang des Betrages
erfolgt.

Ausland: Bestellungen über RM. 20,— werden spesenfrei geliefert, jedoch nur bei Voreinsendung des Be-
trages. Nachnahmesendungen können nur bei 1/2 Anzahlung und nur dann erfolgen, wenn Nachnahme-
sendungen zulässig sind. In welcher Weise Sie Geldbeträge nach Deutschland senden können, erfahren
Sie bei jeder Bank Ihres Landes; ich kann Ihnen hierüber keine genaue Auskunft erteilen.

Allgemeines:
1. Schreiben Sie Ihre Adresse (Vor- und Zuname, Ort, Straße, Hausnummer) klar und deutlich.
2. Geben Sie für das Bestellte die Nummer, das Schlagwort und den Preis auf. Auf jeden Fall empfehle ich

Ihnen, mit Ihrer Bestellung auch noch Ersatznummern aufzugeben.
3. Sämtliche Preise meiner Liste verstehen sich rein netto. Mit dieser Liste erlöschen alle früheren Preise.
4. Jeder Apparat wird vor dem Versand genau geprüft, Reklamationen haben daher nur dann Gültigkeit,

wenn sie innerhalb dreier Tage erfolgen. Rücksendungen nur bei vorheriger Vereinbarung. Apparate,
insbesondere Bücher und Erklärungskunststücke werden auf keinen Fall getauscht.

5. Für jeden Apparat erhalten Sie eine genaue Erklärung.
6. Ansichtssendungen können nicht ausgeführt werden.
7. Anfragen werden nur gegen Erstattung des Rückportos erledigt. Benutzen Sie entweder Rückantwort-

Postkarten, senden Sie gültige deutsche Briefmarken oder Internationale Antwortscheine.
8. Der Versand geschieht auf Rechnung und Gefahr des Empfängers.
9. Gerichtsstand und Erfüllungsort: Berlin-Mitte.

Fahrverbindungen: Autobus 14, Haltestelle Lindenstraße (Durchgang Markthalle oder Handelsstätte)
U-Bahn, Hallesches Tor.

Telefon: 17 10 03 / Bank-Konto: Commerz- und Privatbank, Depositenkasse 0, Berlin SW68, Friedrichstr. 1
Postscheck-Konto: Berlin NW 7, Nr. 11335.



76 B. Welle 1313 13
ist das ,,Geistertelefon" in moderner Ausführung und zwar ein Tischtelefon mit automatischem Wähler und
Glühbirnenkontakt, mit Hilfe dieses Telefones kann man sich unter Anruf der Nummer 13 13 13 mit der
„Geisterwelt" in Verbindung setzen.

Der Künstler läßt von den Zuschauern irgendwelche Fragen auf einige Zettel schreiben und jeden
dieser Zettel in einen Briefumschlag stecken. Ohne etwas vom Inhalt der Briefumschläge zu wissen, läßt
sie der Künstler in ein auf dem Telefon befestigtes Lineal stecken. Auf der Drehscheibe des Telefons wählt
er jetzt die Nummer 13 13 13. Sofort ertönen Glockenzeichen, eine grüne Glühbirne flammt auf, zum
Zeichen, daß die Verbindung mit der ,,Geisterwelt" hergestellt ist. Der Künstler läßt sich nun mit einem
,,Geist", zum Beispiel mit dem Napoleons, verbinden. Nach einigen Begrüßungsworten bittet der Künstler den
Geist, die Antwort auf die Frage, welche der erste im Lineal steckende Briefumschlag enthält, zu geben.
Dies geschieht in promptester, zum Teil scherzhafter Weise. Der Künstler entnimmt dem ersten Brief-
umschlag den Zettel und liest die Frage vor. Die Zuschauer hören nun, daß die vom ,,Geist" erteilte Antwort
die richtige auf die gestellte Frage war. — In gleicher Weise läßt der Künstler die Fragen sämtlicher
Umschläge von verschiedenen „Geistern" beantworten.

Preis des Telefons mit allem Zubehör RM. 7,50

480 B. „SALWARO"
ist der neueste englische Salztrick; er spielt sich wie folgt ab:

Der Künstler ergreift einen Salzbehälter und schüttet eine große Menge Salz
in die linke Hand. Er stellt den Behälter auf den Tisch zurück, zeigt die rechte
Hand beiderseitig leer und schließt nun beide Hände. Oeffnet er die Hände, so ist
die linke Hand leer und das Salz befindet sich in der rechten. Er schließt die Hände
abermals und beim Oeffnen derselben ist das Salz wieder in die linke Hand zurück-
gewandert, während die rechte vollkommen leer ist.

Dieser Trick läßt sich selbst auf großen Bühnen ausführen und ist von nach-
haltiger Wirkung.

Komplett mit Salzstreuer, den Hilfsapparaten und Erklärung RM. 3,—

1134 B. „MAKARA"
ist mein Original und unübertrefflicher Kartenrahmen, in den sich eine Spielkarte schieben läßt. Ist dies
geschehen, so schiebt man eine in der Mitte mit einem Loch versehene unpräparierte Holzspange von etwa
1 cm Breite so weit über den Rahmen, bis er über der Mitte der in den Rahmen geschobenen Karte liegt,
so daß die Karte gewissermaßen in zwei Teile geteilt ist, man kann dadurch die Karte von beiden Seiten
sehen.

Jetzt sticht man mit einem angespitzten Bleistift durch das in der Mitte der Spange befindliche Loch
und zwar dergestalt, daß der Bleistift auf beiden Seiten des Rahmens sichtbar ist. Logischer Weise muß
der Künstler bei diesem Vorgang die Karte durchstechen. Unwillkürlich werden die Anwesenden denken
oder sagen: „Das ist ja ein teures Kartenkunststück", ist doch ihrer Meinung nach das Kartenspiel, dem
die Karte entnommen wurde, unbrauchbar geworden.

Der Künstler sagt deswegen: „Ja, ein guter Zauberkünstler kann alles wieder ganz machen."
Bei diesen Worten zieht er den Bleistift aus der Spange und Karte heraus und läßt sowohl durch das

Loch der Spange, als auch der Karte sehen. Im nächsten Moment zieht er die Karte aus dem Rahmen
heraus und siehe da — die Karte ist unversehrt. Sofort kann man sämtliche Gegenstände, als: Rahmen,
Spange, Bleistift und Karte, welche, wie sämtliche zum Kunststück gebrauchten Gegenstände zu keiner Zeit
vertauscht werden, auf das Genaueste untersuchen lassen. RM. 4,50

1698 B. „25 Münzen auf einmal"
bekommen Sie durch einen sinnreichen Apparat heimlich in die Hand, nachdem Sie beide Hände leer zeigten
und untersuchen ließen. Sie können sofort, inmitten der Bühne, ohne einem Tisch, Stuhl oder dergleichen
nahe zu kommen, den Münzenfang im Sektkühler oder Hut vorführen.

Die Einfachheit der Konstruktion des Apparates ermöglicht ein einwandfreies und leichtes Arbeiten;
Der Hilfsapparat allein, ohne Münzen, RM. 2,50

1700 B. Das Nadelquintett.
Der Künstler läßt 12 scharfe Nähnadeln untersuchen; außerdem hat er fünf je 1 m lange Fäden in

verschiedenen Farben, z. B. schwarz, weiß, grün, gelb und rot.
Er verschluckt eine Nadel nach der anderen. Nun fragt er, welchen Faden er zu seinem Kunststück

verwenden soll. Einerlei, welche Farbe gewählt wird, so ergreift er den betreffenden Faden, nimmt ihn
in den Mund und verschluckt ihn und zwar so weit, daß nur noch ein kleines Stückchen Faden aus dem
Munde heraussieht.

Jetzt zieht er den Faden wieder aus dem Munde heraus und siehe da — die vorher verschluckten
Nadeln sind in Abständen von ca. 6 cm auf dem Faden aufgereiht.

Das Kunststück ist fabelhaft und wird ganz anders wie die bekannten Nadeltricks ausgeführt.
RM. 7,50

A n e r k e n n u n g :
. . . . Ich möchte nicht verfehlen, Ihnen mitzuteilen, daß ich ganz großen Erfolg mit dem

Nadeltrick hatte, und danke Ihnen nochmals herzlichst für die fachmännische Lieferung.
2. 10. 37. gez. Miß Blanche, H . . . .

1785 B. „TRANSPORTABEL"
ist eine Plattenservante, welche sich nicht nur an jedem Tisch anbringen, sondern auch ganz flach zu-
sammenlegen läßt. Sie ist daher außerordentlich verwendbar und praktisch. RM. 3,—

Salon- und Bühnenkunststücke
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3 neue amerikanische Schlager
„Mamifa", „Furlana", „Argola"

829 B „Mamifa"
„Vati, was ist,,Mamifa"? „Mamifa"ist eine einwandfreie Milchflasche, ich fülle diese mit

Wasser, lege auf die Flaschenöffnung ein Stückchen Papier, drehe die Flasche um und siehe
da — das Wasser fließt nicht aus der Flasche, wird es doch vom Papier in der Flasche fest-
gehalten.

„Vati, das kann ich auch", sagt der kleine Fritz.
„Jawohl, mein Junge, das ist ein altes physikalisches Kunststück, aber gib acht, jetzt

werde ich das Papier von der Flasche fortziehen, und das Wasser bleibt trotzdem in der
Flasche."

„Ach Vati, das kenne ich auch, das ist ja das Kunststück von Horster — ein hoch-
origineller Scherz."

„Nein, Du irrst Dich, das ist es nicht, denn wie Du siehst, nehme ich jetzt diese feste
Nadel und stoße sie beliebig oft in die Flaschenöffnung und somit in das Wasser tief hinein
und ziehe sie wieder aus diesem heraus, was Du durch die durchsichtige Flasche genau
beobachten kannst. Zum Beweise, daß keinerlei Verschluß in Anwendung kommt, gieße ich
das Wasser wieder aus, und kannst Du nun sofort die Flasche untersuchen."

„Ich kann wirklich nichts entdecken. Sicherlich ist das Kunststück sehr teuer."
„Nein, mein Junge, es kostet mit allem Zubehör nur RM. 3,—

Jetzt werde ich Dir eine weitere Neuheit:

830 B „Furlana"
zeigen, hier werden nicht nur alle Naturgesetze, sondern auch zwei Gläser im wahrsten Sinne
des Wortes auf den Kopf gestellt.

Sieh hier, ein Brettchen. Ich lege, wie Du siehst, dieses einwandfreie seidene Tuch
mehrmals zusammen und lege es auf die Oberfläche des Brettchens, um nicht nur eine
weiche Unterlage zu schaffen, sondern auch das Brettchen zu isolieren. Jetzt stelle ich
diese beiden, vollkommen unpräparierten kleinen Wassergläser mit den Oeffnungen nach
unten nebeneinander auf das Tuch. Nun werde ich mit einer Hand das Brett, das Tuch und
die Gläser hochnehmen und alles zusammen umdrehen."

„Aber nicht doch, Vati, da müssen doch die schönen Gläser herabfallen und entzwei
gehen!"

„Ausgeschlossen! Wie Du siehst, schweben die Gläser am Tuch und Brett, und ist
ein Abfallen der Gläser unmöglich.

Jetzt stelle ich das Ganze verkehrt auf den Tisch, so daß sich die Gläser unten und
das Brettchen oben befinden. Im übrigen kannst Du alles untersuchen, hier das Brettchen,
hier das Tuch und hier die Gläser, alle Gegenstände sind unpräpariert."

„Ja, tatsächlich! Das ist ja großartig, was kostet nun dieses vollkommen neue und
wunderbare Kunststück?"

„Das Brettchen, dieses große seidene Tuch, die beiden Gläser und eine geniale, bisher
noch nie für Kunststücke verwendete Schwebevorrichtung kosten zusammen nur RM. 5,—

So, mein Junge, nun kommt noch das dritte Kunststück:

382 B „Argola"
Ein Schlager allerersten Ranges, wirst auch Du sagen, wenn Du das Kunststück ge-

sehen hast. Untersuche vor allen Dingen diese 3 m Seil und diesen vollkommen testen Ring;
ziehe dann den Ring auf das Seil, lasse ihn bis zur Mitte des Seiles gleiten und schlage
dann einen oder mehrere Knoten auf den Ring, so daß derselbe in der Mitte des Seiles fest
eingeknotet ist. Jetzt halte bitte beide Enden des Seiles fest und lasse sie nicht eher los,
bis ich es Dir sage. So, gut! Nun werde ich den Ring verdecken — und schon ist er hier
vom Seil befreit, obgleich der Knoten unversehrt ist. Wie war nun die Befreiung des
Ringes möglich, obgleich Du doch beide Enden des Seiles ununterbrochen gehalten hast?"

„Vati, das ist ja ein direktes Wunder, das möchte ich auch haben."
„Wenn Du eine gute Zensur bringst, darfst Du Dir das Kunststück kaufen."

Es kostet mit allem Zubehör nur RM. 2,—

ZAUBER-ZENTRALE F. W. C O N R A D I - H O R S T E R
Berlin SW68, Friedrichstr.17, gegenüber vom Lustspielhaus.

3



378 B. „Za-Ze-Co". Original von F. W. Conradi.

Der Künstler ergreift einen Aktenbogen und sagt zu einem Zuschauer: „Ich werde jetzt
zwei Streifen von dem Bogen abschneiden, sagen Sie bitte, ob Sie den ersten oder den zweiten
Streifen zu haben wünschen." Nachdem der Zuschauer den tatsächlich von ihm gewünschten
Streifen erhalten hat, sagt der Künstler: ,.Handeln Sie jetzt genau so, wie ich, d. h. zerreißen
Sie Ihren Streifen, wie ich es mit dem meinigen tue. Legen Sie die Teile aufeinander, so —
blasen Sie dagegen, und schon ist der Streifen, wenigstens bei mir, wieder vollständig in Ord-
nung und unversehrt."

Der Künstler zeigt seinen Streifen als ganz, während der des Zuschauers nach wie vor
zerrissen ist. Der Künstler kann das Kunststück mit demselben oder einem anderen Zuschauer
sofort wiederholen. Die Wirkung des Kunststücks ist fabelhaft und wird durch den mitgelieferten
Vortrag noch erhöht.

Preis für 6 Bogen RM. 2,—
Jeder Bogen läßt sich in eine große Anzahl Streifen zerschneiden.

816 B. „Zerquetscht". Englische Neuheit.
Der Künstler läßt ein Wasserglas auf das Genaueste unter-

suchen und mit irgendeiner Flüssigkeit füllen. — Inmitten der
Zuschauer stehend, stellt er das Glas auf die linke Hand und legt
die rechte auf die Oeffnung des Glases, so daß das Glas voll-
kommen sichtbar bleibt. Er preßt die Hände gegeneinander und
zerquetscht hierdurch das Glas, und zwar so weit, bis es voll-
ständig samt Inhalt verschwunden ist.

Das Kunststück ist ebenso leicht vorführbar als unerklär-
lich. Die Wirkung ist fabelhaft. Keine Servante, kein Gehilfe.

Komplett RM. 3,—

872 B. „Stets bereit".
Ein großer Uebelstand bei allen Zugvorrichtungen war der, daß man dieselbe gleich bei Beginn eines

Kunststückes zur Anwendung bringen mußte, da man sonst nicht in der Lage war, die Hände leer zeigen
zu können. Durch den kleinen Hilfsapparat ,,Stets bereit" hat sich dies mit einem Schlage geändert, denn
jetzt sind Sie in keiner Weise an die Zeit gebunden, die Zugvorrichtung zu verwenden; außerdem können
Sie vom Anfang bis zum Ende Ihrer Vorführungen die Hände jederzeit beiderseitig leer zeigen und doch ist
die Zugvorrichtung jederzeit zum Gebrauch fertig, ohne daß die Zuschauer hiervon etwas bemerken können.

Der Hilfsapparat „Stets bereit" allein RM. 1,—

Der Künstler bittet einen Zuschauer, auf die beiden Seiten eines unbeschriebener.
Stück Papiers seinen Namen zu schreiben, das Papier zusammenfalten und in seine'
eigene (des Zuschauers) Tasche stecken zu wollen. Dann zeigt der Künstler ein Karten
spiel als unpräpariert vor, mischt es und legt es, mit der Rückseite nach oben, auf den
Tisch. Nun sagt er zu den Zuschauern: ,,Nennen Sie drei Zahlen und nehmen Sie die
auf Ihre Zahlen entfallenden Karten selbst aus dem Spiel heraus und legen Sie die
Karten vorerst verdeckt auf den Tisch." Dies geschieht.

Nun ersucht der Künstler den Zuschauer, den von ihm (dem Zuschauer) selbst in
die Tasche gesteckten Zettel entfalten zu wollen. Zum nicht geringen Erstaunen des be-
treffenden Zuschauers stehen jetzt die Namen der drei gezogenen Karten, z. B. Herz-
König, Pik-As und Kreuz-Sieben auf dem Zettel.

Werden die ausgezählten drei Karten umgedreht, so zeigt es sich, daß die Namen der drei aufge-
schriebenen Karten mit den ausgewählten identisch sind. — Weder die Karten, noch das Stück Papier
werden irgendwie vertauscht.

Das unerklärliche Kunststück läßt sich von jedermann sofort und leicht vorführen.
Preis mit allem Zubehör RM. 2,50

1624 B. Münzenschnitte für den Manipulator.
Diese sind nicht mit den einfachen Münzenschnitten Nr. 1629 B zu verwechseln, da sie mit einer Vor-

richtung versehen sind, die es dem Künstler leicht ermöglicht, eine große Anzahl Münzenschnitte einzeln
oder auch in mehreren Stücken erscheinen zu lassen. Per 10 Stück RM. 1,25

1834 B. „Schnapp", der geheimnisvolle Schnepper.
Ein ca. 7 cm langes, aus Holz gefertigtes Vierkantrohr, an dessen einem Ende ein

Gummiring befestigt ist, wird zum Untersuchen gegeben, desgleichen ein in das Rohr
passender Bolzen, der an seinem unteren Ende mit einem hakenförmigen Einschnitt zum
Einhängen des Gummiringes versehen ist. Man schiebt den Bolzen in die Röhre und hakt
den Gummi ein. Zieht man den Bolzen nun etwas aus dem Rohr heraus, so wird der
Bolzen selbstverständlich wieder in die Röhre zurückgezogen. Dies führt der Künstler
mehrere Male vor. Schließlich sagt der Künstler: ,,Ich wette, daß niemand von Ihnen
das Kunststück nachmachen kann." Nacheinander werden nun alle Anwesenden ver-
suchen, das kleine Kunststück ebenfalls fertig zu bringen, doch vergeblich, es wird
niemandem gelingen, den Bolzen so einzustellen, daß er vom Gummi in das Rohr zurück-
gezogen wird. Mit „Schnapp" kann man eine ganze Gesellschaft stundenlang unterhalten, wird doch jeder
versuchen, das Kunststück auszuführen, doch wird dies keinem gelingen, ausgenommen, der Künstler erklärt
es ihm.

,,Schnapp" ist der letzte Mikro-Magie-Schlager. •
,,Schnapp" gehört in jede Westentasche.
„Schnapp" ist der große Schlager für Wiederverkäufer. RM. —,30

Anfragen erbitte ich auf Antwortpostkarten.
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1618 B. „Kling-Klang". Der Künstler erfaßt ein entliehenes Weinglas mit der
rechten Hand am Fuße und legt ein entliehenes Zehn- und ein Zweipfennigstück
hinein. Auf Kommando durchdringt das Zweipfennigstück die Wandung des
Glases und fällt auf den Tisch. Das Kunststück kann sofort wiederholt werden. Leicht und doch unerklärlich!

RM 1 .—

H O R S T E R - A P P A R A T E s i n d w e l t b e r ü h m t ! ! !
1676 B. ,,Klein, aber fe in". Auf einer großen Sicherheitsnadel ist ein kleiner
elegant lackierter und an den Enden vergoldeter Holzstab aufgesteckt. Obgleich
die Nadel an beiden Enden gehalten wird, durchdringt das Stäbchen den Draht
der Nadel. — Der außerordentlich wirkungsvolle Trick läßt sich von jedermann
ohne weiteres ausführen • RM. —.50
A n e r k e n n u n g : Sehr geehrter Herr Horster! Habe die letzte Sendung mit großer Freude
erhalten und danke Ihnen vielmals für die rasche Zusendung. „Uno" gefällt mir sehr gut sowie
das Buch „Seifenblasen", nur schade, daß Universum Band III schon vergriffen war.

E. O., Orbey

1034 1035 B. „Das Svengali-Wunder und das Mysterium des Mene-Tekel." Ein Spiel Karten wird vor
geblättert und ein Zuschauer aufgefordert, ohne Beeinflussung dem Spiel eine beliebige Karte zu entnehmen.
Der Künstler sieht und berührt die Karte nicht; trotzdem kennt er sofort die gewählte Karte. — Ein anderer Effekt ist:
Eine Karte wird gezogen und von einem der Zuschauer in das Spiel gesteckt. Der Künstler nimmt hierauf eine
Karte nach der andern vom Spiel ab, und zwar so lange, bis der Zuschauer Halt gebietet; diese Karte wird um-
gedreht, und es ist die gewählte Karte . Spiel und Erklärung RM. 1.50

1679R. „Rotbart", der moderne Fakir.
Amerikanische Neuheit! Der Künstler läßt 10 haar-
scharfe Rasierklingen auf das genaueste untersuchen,
desgleichen das Innere seines Mundes. Jetzt ergreift
er eine Rasierklinge nach der anderen, legt sie auf
seine Zunge, trinkt ein Glas Wasser, und nun gleiten
die Klingen zum Entsetzen der Zuschauer in den Ma-
gen des Künstlers. Man merkt es dem Künstler an, daß
er ein gewisses Unbehagen empfindet, denn er sagt:
„Das habe ich doch nicht machen wollen". Plötzlich

fragt er: „Hat vielleicht jemand einen Magneten bei sich, damit ich die Klingen
wieder aus dem Magen herausziehen kann?" Da sich niemand meldet, sagt der
Künstler: „Doch da fällt mir ein, ich bin ja Angler!" Bei diesen Worten ergreift
er einen längeren Zwirnsfaden, rollt den Faden zusammen und schluckt ihn
ebenfalls hinunter. Jetzt ergreift er das im Munde verbliebene Ende des Fadens,
zieht ihn aus dem Munde heraus, und — es klingt zwar unglaublich, unmöglich
und ist doch wahr — die Klingen befinden sich in Intervallen von 10 cm auf-
geknüpft auf dem Zwirnsfaden. Nachdem der Künstler seinen Mund abermals
leer gezeigt hat, löst sich der Bann, der auf den Zuschauern gelegen hat. Don-
nernder Beifall quittiert dem Künstler für die Vorführung dieses modernen
Fakirstreiches. Für ängstliche Gemüter betone ich ausdrücklich, daß die Vor-
führung ungeachtet der großen Sensation, leicht und vollständig gefahrlos ist.

Komplett RM. 3,—

1135 B. „Im Dunkeln ist gut munkeln!"
Aus einem unpräparierten, gewöhnlichen Spiel werden mehrere Karten gezogen und von den Zu-

schauern einzeln in das Spiel an verschiedenen Stellen zurückgegeben, worauf ein Zuschauer das Spiel sofort
mischt. Ohne einen Blick in die Karten zu tun, steckt der Künstler das Spiel in seine Jackett- oder
Hosentasche.

Der Künstler läßt nun von den Zuschauern nacheinander die Namen beliebiger Karten, die jedoch
keine der gezogenen sein dürfen, nennen. Er nimmt sofort die. erste ihm zugerufene Karte aus der Tasche,
worauf er als zweite eine der gezogenen Karten dem Spiel in der Tasche entnimmt. Als dritte holt er
wieder eine der zugerufenen und als vierte die zweite der gezogenen Karten aus der Tasche.

Dieses abwechselnde Spiel wiederholt der Künstler in gleicher Weise, bis sämtliche gezogenen Karten
erschienen sind. RM. 2,—

2606. „TU-FA"
ist eine Tuchfabrikation, wie sie schöner, einfacher und wirkungsvoller nicht gedacht werden kann.

Sie zeigen ein leeres Weißbierglas, werfen ein untersuchtes Tuch hinein und holen schon im nächsten
Moment nacheinander acht verschiedenfarbige Tücher aus dem im Glase befindlichen, vorher untersuchten
Tuch heraus, worauf das Glas wieder leer erscheint.

Das Kunststück läßt sich sofort von jedermann vorführen. Original Dr. Laemmle.
Das Glas und die eigenartige Vorrichtung zum Erscheinen der Tücher RM. 10,—

Einige Kunststücke der Jumbo-Liste sind in dieser Liste mit aufgenommen worden, soweit

sich die Preise der betreffenden Kunststücke geändert haben, gelten die Preise dieser Liste.
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24 B. ,,Husch-Husch", der mysteriöse Knotentrick. Der Künstler erfaßt
ein entliehenes Taschentuch an einem Zipfel und läßt es frei herabhängen.
Er bewegt das Tuch durch die Luft und sofort erscheint in der Mitte des Tuches
ein Knoten, der auf Kommando wieder verschwindet. — Selbst der Ungeübteste
kann das Kunststück sofort vorführen. Neuester Apparat zum Knotenschlagen.

RM. 1 . -
Kaufen Sie
die Geister-
sortimente
23B u.54B.

25 B. „Novel la", ein Kunststück für magi-
sche Feinschmecker. Ein vernickelter, ge-
schlossener Reifen und eine Schnur werden un-
tersucht. Nun läßt der Künstler die Enden der
Schnur um seine Handgelenke binden. — Auf unerklärliche Weise erscheint der Reifen plötzlich auf der Mitte der
Schnur. Es sei ausdrücklich betont, daß der Ring nicht vertauscht wird, wie denn auch, im Gegensatz zu der
früheren Methode, kein zweiter Ring benützt wird. — Nach Dir. J. Schmidt. Die Schnur und ein Ring .. RM. 1.25

26 B. „Mnemo I " , der Mnemotechniker auf der Höhe der Kunst. Der Künstler gibt den Zuschauern 50
verschiedene, mit bis in die Millionen gehende Zahlen versehene Karten, und zwar trägt jede Karte irgend einen
Buchstaben. Sobald der Buchstabe einer Karte genannt wird, nennt der Künstler sofort die Zahl, welche auf
der betreffenden Karte steht. Auf diese Weise nennt der Künstler sofort sämtliche Zahlen der fünfzig Karten.
Die gedruckten Karten RM. —.50

27 B. „Mnemo I I " , das Riesen-Gedächtnis. Der Künstler verteilt 50 mit verschiedenen Zahlen versehene
Karten unter die Zuschauer. Der Künstler bittet die Zuschauer, nacheinander die Zahlen der Karten zu ver-
lesen, hierbei jedoch immer eine x-beliebige Zahl auslassen zu wollen. Sofort sagt der Künstler, welche Zahl
von dem Zuschauer ausgelassen worden ist. — Sehr leicht erlernbar! Die gedruckten Karten . . . . RM. —.50

Die Nos. 26B. und 27B. sind trotz des niedrigen Preises Schlager ersten Ranges und sollten in keinem Programm
fehlen, wurden sie doch von den weltbekannten Künstlern Homes und Fay jahrelang mit großem Erfolge gezeigt.

77 B. „Ten-Ichi", die geheimnisvolle
Daumenfesselung. Der Künstler läßt
seine Daumen mit Hilfe zweier Schnüre
fest zusammenbinden. Ist dies geschehen,
so werden dem Künstler mehrere, vorher
untersuchte feste Holzreifen zugeworfen.

Diese durchdringen trotz der Fesselung seine Hände und hängen über
seinen Armen. Die Zuschauer können sich jederzeit davon überzeugen,
daß die Fesselung unverändert ist. — Mit kurzem Ruck schleudert der
Künstler die Reifen wieder aus der Umbindung heraus, um augenblicklich
einen Stuhl zu umfassen, dessen Lehne nun am Arm hängt. Ebenso verkettet er seine Arme mit denjenigen
eines Zuschauers. Zum Schluß muß die Fesselung zerschnitten werden, da es sonst unmöglich sein würde, aus
derselben herauszukommen. Komplett mit zwei Reifen und Bindemittel RM. 3.—

23 B. Sortiment
„Im Reiche der Geisterwelt"

Spiritistische Sitzungen bilden stets das Tages-
gespräch. Bestellen Sie daher das Sortiment

„Im Reiche der Geisterwelt",

welches folgende 22 Nummern enthält:
Magnet — Magneta — Genie — Beelze-
bub — Horos — Manus — Spirit — Anti-
phon — Schraps — Roberts — Holden —
Alexander — Nowa — Fay — Jacobi-
Harms — Kabala — Slade — Hora —
Cumberland —Baschi — Moment— Kotri.

Der Gesamtwert obiger Nummern beträgt
RM. 9,10

der Sortimentspreis dagegen nur RM. 2,50,

dies ist ein
nie wiederkehrendes Angebot!
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36 B. ,,Monte-Christo". Nachdem der Künstler, inmitten des Publikums, eine elegant
kaschierte Hand untersuchen ließ, legt er sie auf eine Tafel und läßt irgendeine Frage an die
Hand stellen: sofort beantwortet die Hand die Fragen durch Klopfen. — Es wird gewürfelt und
die Hand gibt die geworfenen Augenzahlen an, ebenso errät sie Karten, welche gewählt wer-
den. — Es kommt hierbei eine sinnreiche neue Idee zur Anwendung und ist dieser Trick an-
ders wie die Nrn. 28B und 29B. — Hand und Tafel können untersucht werden. Preis der
Hand und der Tafel RM. 1.75

37 B. Das Hypnoskop. Mit Hilfe desselben ist man in der Lage,
eine Person mit Leichtigkeit hypnotisieren zu können, wenn man die
Conradischen Unterrichtsbriefe über Wachsuggestion und Hypnose
besitzt RM. —.50

40 B. „Der Spiritist". Eine Lichtsitzung. Diese Seance hat Mr. Slade in der Studierstube
des Leipziger Professors Zöllner ausgeführt. Eine Person sitzt an einem kleinen Tisch, die
Hände auf der Tischplatte, der Spiritist der Person gegenüber. Nach vorausgegangenen
Manövern greift plötzlich eine Hand auf den Arm des Gläubigen und faßt die erschrockene
Person an, verschwindet jedoch ebenso schnell, wie sie gekommen ist. Eine Hand des
Spiritisten liegt während der Vorführung auf dem Tische, die andere auf dem Schoße, ebenso
sind die Beine und Füße des Spiritisten außer Spiel RM. —.25

41 B. ,,Prometheus", eine absolut unerklärliche Fesselung von F. W.
Conradi. Nachdem der Künstler mit Händen, Füßen und dem übrigen Körper
fest an einem Stuhl angebunden ist, wird außerdem noch der Hals gefesselt,
d. h. es wird noch eine Schlinge um den Hals gelegt, welche auch vernäht
und versiegelt werden kann. Ungeachtet dieser vielseitigen Fesselung ist der
Künstler in der Lage, sich in kurzer Zeit zu befreien. Komplett mit Bindematerial
und Erklärung RM. 3.—

Die Conradi'sche Fesselung ist anerkannt die wirkungsvollste und die beste!
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Anfragen erbitte ich auf Antwortpostkarten.

S o e b e n e r s c h i e n e n :

AUS EINS MACH ZEHN
von OTTOKAR FISCHER, dem Altmeister der Wiener Zauberkunst.
Das geschmackvolle, in Leinen gebundene Buch enthält ein Viertelhundert seiner besten Kunststücke,
welche der Altmeister Fischer auf der berühmten Kratky-Baschik-Bühne in Wien mit größtem Erfolg
gezeigt hat.

Sämtliche Kunststücke werden in Wort und ganzseitigen Bildern übersichtlich erklärt.
Das Buch ,,AUS EiNS MACH ZEHN" darf in keiner magischen Bibliothek fehlen.

Preis bei persönlichem Kauf . . . RM. 5,—
Versand nach dem Inland . . . . RM. 5,30
Versand nach dem Ausland . . . RM. 5,60

Nachnahmespesen werden extra berechnet.

Unterrichtsbriefe über Telepathie. Probeheft 16 Seiten.
Schon nach Durchlesen dieses Heftes können Sie telepathische Kunststücke ausführen. RM. —,50

Nach dem Ausland RM. —,75
inhaltsreiche Bücher von H. W. Tagrey:

Seifenblasentricks und Mal-Akte wirken besonders durch ihre Farbenpracht
Nach Deutschland nur RM. 3,— 0 Nach dem Ausland nur RM. 3,50
Urkomische Zauberei. Tagrey hat es verstanden, in diesem Buche den

Humor in der Zauberkunst voll zur Geltung zu bringen, wodurch ein
l00 prozentiger Erfolg garantiert ist.

Nach Deutschland nur RM. 3,— 0 Nach dem Ausland nur RM. 3,50
Meister-Magie. Mit dem Titel ist alles gesagt, er verspricht nicht mehr, als

das Buch hält.
Nach Deutsch land nur RM. 3,— 0 N a c h d e m A u s l a n d nur RM. 3,50

Alle 3 Tagrey-Bücher z u s a m m e n anstat t RM. 9,— n u r RM. 7,50
Nach d e m Aus land . . . . anstat t RM. 10,50 nur RM. 8,50

Jahrzehnte lang gesammeltes Wissen kaufen Sie mit dem Buch:
Gedankenlesen ohne Sprechen.

Mit Hilfe des beigefügten „Blitzsystems" sind Sie in kürzester Zeit in der
Lage, hochinteressante Gedankenleser-Experimente ausführen zu können.
Nach Deutschland nur RM. 1,50 0 Nach dem Ausland nur RM. 2,—



Sie suchen einen Schlager!? Lesen Sie daher den nachstehenden Text genau!!!
43 B. „Homes", der geheimnisvolle Kuverttrick. Der Künstler verteilt mehrere undurchsichtige Kuverts und
dazu passende Zettel, angenommen 10 Stück. Er bittet, auf die Zettel irgend ein Wort oder eine Begebenheit auf-
schreiben und dann jeden Zettel in ein Kuvert stecken und dieses verkleben und evtl. versiegeln zu wollen. Ohne
ein Kuvert zu vertauschen, sagt der Künstler sofort, was auf die Zettel geschrieben worden ist. Es kommt hier
eine neue Methode zur Anwendung. Mit allem Zubehör RM 2.—

Nun, habe ich Ihnen nicht einen guten Rat erteilt? Sie müssen doch selbst sagen,
daß „HOMES" ein geheimnisvolles und wirkungsvolles Kunststück sein muß!

44 B. „Finis". Der Künstler hält seinen rechten Arm ausgestreckt und bittet
einen der Anwesenden, seinen Puls befühlen zu wollen und sich zu überzeugen
daß derselbe schlägt. Jetzt sagt der Künstler; ,,Passen Sie auf ich werde
veranlassen, daß jetzt mein Pulsschlag längere Zeit aussetzt." Dies geschieht
auch tatsächlich. Der hierzu notwendige kleine Hilfsapparat . . . . RM.—.75

45 B. „Sing-Sing", der mysteriöse Sack.
Derselbe wird, nachdem der Künstler hineinge-
stiegen ist, verschnürt und versiegelt. — Trotz-
dem befreit sich der Künstler ohne den Sack
oder dessen Verbindung und Versiegelung zu
verletzen. In bester Ausführung.
Komplett RM. 10.—

46 B. „Feuerzauber''. Der Künstler brennt zwei lange
Stoffstreifen in der Mitte über einer brennenden Kerze
durch. Darauf nimmt er die durchgebrannten Streifen und
reibt sie zwischen den Fingerspitzen, wodurch er sie wieder
repariert. Ein außerordentlich verblüffend wirkendes Kunst-
stück. Die Erklärung und Bänder RM. 1.50

47 B. „Bagno", eine geheimnisvolle Bindeproduktion.
Der Künstler läßt einen unpräparierten Holzpflock, durch
dessen oberes Ende ein Loch gebohrt worden ist, untersuchen.
Der Pflock wird mittels Theaterbohrer an dem Fußboden be-
festigt. Dann wird eine Schnur durch das Loch des Pflockes gezogen und eine junge Dame
mit beiden Händen an den Pflock angebunden. Trotz dieser Fesselung ist die junge Dame
imstande, sämtliche Experimente des Geisterkabinetts auszuführen. Sie schlägt auf ein
Tamburin, schließt einen Revolver ab, trommelt, klingelt, schreibt auf einer Tafel, zündet
sich eine Zigarette an usw. Die Erklärung RM. —.50

Postlagernde und Nachnahmesendungen
werden nur geg. 1/2 Anzahlung ausgeführt

49 B. ,,Basilisk". Szene; Zimmer, in dem
sich eine Schwarzwälder Wanduhr befindet.
Der Künstler stellt die Behauptung auf, daß

er nicht nur Menschen und Tiere, sondern auch Gegenstände
hypnotisieren könne und verpflichtet sich, die Uhr durch bloßes
Anschauen zum Stillstand zu bringen. Nachdem eine diesbe-
zügliche Wette abgeschlossen worden ist, hypnotisiert der
Künstler die Uhr, und siehe da — das Ticken der Uhr wird leiser
und leiser, die Schwingungen des Pendels werden langsamer
und angsamer und hören schließlich ganz auf. Das Kunststück
wird überall große Wirkung hervorrufen. Mit Hilfsmittel ohne
Uhr RM. 1 . -

50 B. „Suggesta", die Suggestionskugel. „Sie müssen unbedingt meinem Willen folgen, sobald Sie auch
nur wenige Sekunden auf diese Kugel sehen", sagt der Künstler zu einem Herrn oder einer Dame und schon hat
er den Betreffenden in Hypnose versetzt, sobald er die Anweisungen, welche in den hynpotischen Unterrichtsbriefen
enthalten sind, befolgt. Die wunderbare Kristallkugel allein RM. 1.50

Unterrichtsbriefe über Wachsuggestion und Hypnose 3 ._
75 B. ,,Schupo", die Hamburger Acht. Beide Hände des Künstlers werden mit dieser
Fessel derart fest verschlossen, daß eine Entfesselung unmöglich ist. Dessenungeachtet.
befreit sich der Künstler mit größter Leichtigkeit : RM. 7.50
52 B. ,,Nubu, Laro, Saba", die mysteriösen
Mumien. Hiermit offeriere ich Ihnen eins der
besten Salonkunststücke. — Ein kleines, hoch-
elegantes, mit Samt ausgeschlagenes Etui
und drei Mumien, welche mit den Namen Nubu,
Laro und Saba versehen sind, werden auf das
Genaueste untersucht. Während der Künstler
das Zimmer verläßt, legt einer der Zuschauer
eine der Mumien in das Etui, verschließt die-
ses, stellt es auf den Tisch und bedeckt es

mit einem entliehenen Tuch, während er die beiden anderen Mumien
in die Tasche steckt. Bevor der Künstler in das Zimmer zurückkehrt,
werden ihm die Augen verbunden. Dessenungeachtet nennt er sofort
den Namen derjenigen Mumie, welche sich im Etui befindet. — Keiner-
lei Verabredung. Die Ausführung dieses Kunststückes ist prachtvoll.
Der Effekt steht einzig da. Sämtliche Zubehörteile sind in einem mit Einteilungen versehenen Etui verpackt.

Solange der Vorrat reicht RM. 3.—
53 B. „Sapientia" Varadi's unerklärlicher Geburtstags-Trick. Der Künstler bittet einen
Zuschauer, an das Datum seines Geburtstages und -Jahres zu denken. — Sofort nennt der Künstler
das Datum, z. B. den 10. März 1873 und den darauf entfallenden Wochentag. — Die Varadi'sche
Methode ist vollkommen neu und leicht erlernbar. Jedermann kann das Kunststück daher

A c h t u n g in wenigen Sekunden vorführen RM. 1.—
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211 B. „Der Kunstdrechsler". Der Künstler zeigt beide Hände leer,
nimmt ein seidenes Tuch, legt es klein zusammen und verwandelt es in
einen Billardball: diesen läßt der Künstler wieder verschwinden und zeigt
dann beide Hände leer. Der Ball, 0 40 mm, in weißer oder roter Farbe.

RM.1.—

212 B. Dasselbe Kunststück. Der Ball, 45 mm in weiß oder rot.
RM. 1 .—

213 B. „Karolina" die geheimnisvolle Verwandlung. Der Künstler
hält ein seidenes Tuch mit den äußersten Fingerspitzen und verwandelt
es in einen Billardball, den er sofort auf das Genaueste von allen Seiten
zeigt, und sehen die Zuschauer, daß der Ball keinerlei Oeffnung hat,
wodurch das Kunststück selbst für den Fachmann unerklärlich bleibt.
Plötzlich macht der Künstler aus dem einen zwei Bälle, welche er dann
wieder nacheinander verschwinden läßt. Der Ball allein .. RM. 1.50

Bei Bestellungen unter RM. 10,— (Ausland RM. 20,—)
bitte ich für Porto und Verpackung ungefähr 10%

Aufschlag zu rechnen.

216 B. Der jonglierte Billardball. Der Künstler kann jeden beliebigen
Ball auf seinem Zauberstab hin und her rollen lassen; der Stab und der
Ball können jederzeit untersucht werden. Stab und Ball etc. RM. 2.50

216B-Hi. Dasselbe Kunststück, die Hilfsvorrichtung allein . RM. —.60

217 B. Atoma. Eine sinnreiche Mechanik gestattet es dem Künstler, jeden Billardball
oder Ei aus freier Hand spurlos verschwinden zu lassen. Die Mechanik allein RM. 1.50

218 B. Manuela. Sie erhalten mit diesem Kunststück eine Vorrichtung, welche es selbst
dem Ungeübtesten ermöglicht, einen Ball in freier Hand verschwinden und erscheinen
zu lassen. Nicht mit Nr. 217B. zu verwechseln RM. 1 .—

219B. „Syron", der verschwindende Billardball. Während der Künstler einige Chan-
gements mit einem Billardball ausführt, verschwindet dieser vollkommen. Das hierzu

verwendete Hilfsmittel ist absolut zuverlässig und sehr leicht
zu handhaben RM. 1.50

221 B. ,,Armida", die neue Fingerhut- und Erbsen-Illusion.
Englische Neuheit. Der Künstler läßt eine Erbse unter drei Fin-
gerhüten hin und her wandern. Die drei Fingerhüte und die
Erbse mit illustrierter Erklärung RM. —.50

H o r s t e r - A p p a r a t e
s i n d d i e b e s t e n !

224 B. „Korwa", die lustige Korkenwanderung.
Auf unerklärliche Weise wechseln drei untersuchte
Korken ihre Plätze unter darüber gestülpten Kaffee-
tassen. Mehrere Methoden, mit Vortrag . . . RM.—.50

Einzelne Bälle. Einzelne Schalen.
245 B. 30 mm RM. —.30 246 B. 30 mm RM. —.30
247 B. 35 mm —.35 248 B. 35 mm —.35
249 B. 40 mm —.40 250 B. 40 mm —.40
251 B. 42 mm —.45 252 B. 42 mm , —.45
253 B. 45 mm —.50 254 B. 45 mm —.50

Bei Bestellung bitte ich anzugeben, ob Sie die Bälle oder Schalen in weiß oder rot zu haben wünschen.

225 B. Ten-lchis geheimnisvolle Wanderung von vier Papierkugeln. Der
Künstler entleiht vier Teller und formt aus Papierstückchen vier kleine Kugeln,
welche er unter je einen der Teller legt. Auf Kommando wandern die Papier-
kugeln unter den Tellern hin und her. Es sei ausdrücklich erwähnt, daß der
Künstler keine weitere Papierkugel besitzt. Es ist dies eins der fabelhaftesten
Handkunststücke für den Salon RM. —.20

Bei Bestellungen geben Sie stets einige Ersatznummern auf,
ich werde dann das für Sie Vorteilhafteste senden.

ZAUBER-ZENTRALE F. W. CONRAD HORSTER

Berlin SW 68, Friedrichstraße 17, gegenüber vom Lustspielhaus
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Kommen Sie zum Einkauf nach Berlin!

221 B
Die Conradischen Bücher enthalten alles Wissenswerte.



228 B. Das Geheimnis der Stahlkugel.
Sie werden dieses Kunststück in ähnlicher Ausführung gesehen oder davon gehört haben. Ich habe die

Konstruktion der Röhre so verbessert, daß das Kunststück um 100% mehr wirkt, als bei der bekannten
Ausführung. Lesen Sie daher nachstehendes Thema genau:

Das Geheimnis der Stahlkugel. Eine Stahl-
kugel und eine offene Metallröhre werden unter-
sucht. Die Zuschauer überzeugen sich davon, daß
es unmöglich ist, die Kugel in das Rohr hineinzu-
schieben, da die Kugel zu groß ist. Der Künstler
stellt das Rohr auf den Tisch und läßt die Kugel
auf die Oeffnung des Rohres legen. Er bläst gegen
die Kugel und o Wunder — — — schon gleitet
diese in das Rohr hinein. Nimmt wieder einer der
Zuschauer das Rohr in die Hand, so ist es ihm
nicht möglich, die Kugel in das Rohr hineinzu-
schieben.

Wenn Sie einen wirklich guten Westentaschen-
trick besitzen wollen, so kaufen Sie sich dieses
Kunststück.

Ungeachtet der Verbesserung kostet das Kunst-
stück nur RM. 1,25

Kommen Sie zum Einkauf nach Berlin, Friedrichstr.17

232 B
„Queue"

Beachten Sie
bei der Be-
urteilung der

Preise
daß ich bei
Bestellungen
über RM. 10.—

Porto und
Packung frei

liefere

232 B. ,,Queue". Der Künstler zieht, nachdem er seine
Hände leer gezeigt hat, einem Zuschauer ein Billard-Queue
aus dem Munde, was allgemeine Belustigung hervorruft.
Das Queue RM. 1 .—

234 B. „Verba". Ein Ball verkleinert sich in freier Hand
dreimal und verschwindet dann RM. 1.25

237 B. „Bikla", die Billardball-Klammer. Diese dient
dazu, Billardbälle, Eier. Tuch- und Handschuhpakete sicher
unter Frack und Weste aufbewahren zu können. RM. —.75

Alles Wissenswerte über Ballkunststücke finden Sie im
„UNIVERSUM DER MAGIE", Band I (259 Abbildungen).

So lange der kleine Vorrat reicht! Preis einschließlich Porto RM. 4,—
Für das Ausland RM. 4,50

243.B Yo-Ma-Yo ist das Yo-Yo des Magiers, denn nachdem er alle
Experimente, welche mit einem gewöhnlichen Yo-Yo ausgeführt werden,
gezeigt hat, entfernt er den Faden vom Yo-Yo. Nun kommt das Geheim-
nisvolle: denn wirft er das Yo-Yo, weit von sich, so kehrt dasselbe durch
die geheimnisvollen magnetischen Kräfte des Künstlers angezogen, in
dessen Hände zurück. Nun wirft er es durch einen vollkommen festen
Reifen, derauf das Genaueste untersucht werden kann, mehrmals hin-
durch und doch kehrt das Yo-Ma-Yo wieder in die Hände des Künst-
lers zurück. Der Künstler kann noch viele andere Experimente mit dem
Yo-Ma-Yo ausführen, z. B. kann er es auf und niedersteigen lassen, und
jederzeit können die Zuschauer das Yo-Ma-Yo, auch während der Vor-
führung, zum Untersuchen bekommen. Schließlich bedeckt der Künstler
das Yo-Ma-Yo mit einem Tuch, wirft das Tuch in die Luft und schon ist
das Yo-Ma-Yo spurlos verschwunden. Keinerlei Gehilfen. Die Hände
des Künstlers, der Reifen und das Yo-Ma-Yo können jederzeit unter-
sucht werden. Mit allem Zubehör, als: das Yo-Ma-Yo, der feste, hoch-
elegante Reifen und mehreren für die Zuschauer unsichtbaren Schwebe-
und Verschwindungsvorrichtungen. Das Kunststück eignet sich für
jede Bühne.
Nach einer Idee des Herrn Edler umgearbeitet von H. Jacobi. RM. 3.—

A n e r k e n n u n g :
. . . Mein lieber

Herr Horster !
. .bestelle gleichzeitig noch 2 Yo-
Ma-Yo, da einige meiner Freunde
dieselben zu haben wünschen.
Fügen Sie derSendung die Bände
, Universum I II u. IV bei.

Ihr Fritz Mahn T,. .
. . . Sehr geehrter Herr Horster !
Die gesandten Apparate und vor
allen Dingen Yo-Ma-Yo haben
mir viel Freude bereitet. Sie
hören bald wieder von mir. Mit
magischen Grüßen

Hans K. ..,Köln a. Rh.
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352 B. „Pa-Ku-Rei". Der Künstler zerreißt einen Bogen Papier und formt
daraus eine wunderbar aussehende Tischdecke. Er kann auch eine solche
mit einem Namen versehen, reißen. Aus einem zweiten Bogen fertigt der
Künstler eine Palme, aus einem dritten eine Leiter und schließlich aus einem
vierten Girlanden usw. Preis der Erklärung mit vielen Mustern und sonstigen
Abbildungen sowie des Papiers RM. 2.50

Das Kunststück wird in allen größeren Varietes gezeigt.

353 B. ,,Japari'', die japanischen Papier-
reifen. Der Künstler formt aus drei Papier-
streifen drei einzelne Ringe. Schneidet er den
ersten Ring der Länge nach auseinander, so
erhält er zwei einzelne Reifen. Schneidet er
den zweiten Ring auseinander, so erhält er
einen Riesenring. Schneidet er den dritten
Ring auseinander, so erhält er, so unerklärlich
dies auch klingen mag, zwei ineinanderhän-
gende Papierringe RM. —.50

356 B. „Ferro ignique". Von Lambie. Der Künstler schneidet aus einem
Zeitungsbogen einen längeren Streifen, worauf er denselben von zwei
Personen zeichnen läßt. Jetzt brennt er den Streifen tatsächlich in der
Mitte durch, legt die Streifen übereinander, bläst dagegen und siehe da —
der Streifen ist vollkommen repariert. — Es sei ausdrücklich bemerkt, daß
zu diesem Kunststück kein zweiter Streifen verwendet und daß er in keiner
Weise vertauscht wird. Kein Einverständnis RM. —.30

357 B. „Produco", das ver-
längerte Papierband. Nach
Beendigung des Kunststückes
,,Das zerrissene und wiederher-
gestellte Papierband" Nr. 359B
reibt der Künstler das Papier-
band und verlängert es um das
Doppelte. Mit allem Zubehör

RM. - . 40

Anerkennung: Teile Ihnen mit, daß ich das Paket erhalten habe, und
zwar mit großer Freude. Der Trick ist sensationell und bin ich sehr zu-
frieden damit. Ernest Ottmann, O

1805 B. ,,Naseweis".

358 B. ,,Mondo", ein wirkungsvolles Zigarettenpapierkunststück.
Der Künstler entleiht ein Blatt Zigarettenpapier und ersucht einen Zu-
schauer, selbst ein Blatt in die Hand zu nehmen und ihm seine sämtlichen
Handlungen nachmachen zu wollen. — Dies geschieht und zerreißen so-
wohl der Künstler, als auch der Zuschauer die von ihnen gehaltenen Blätt-
chen in je vier Teile. — Hierauf rollen sie beide die Papierteile zu kleinen
Kugeln wieder zusammen. Werden die Kugeln aufgerollt, so ist das Blätt-
chen des Künstlers unversehrt, während dies bei demjenigen des Zu-
schauers nicht der Fall ist.— Jetzt erklärt der Künstler, wie das Kunststück
ausgeführt wird: dessenungeachtet zeigt er dasselbe noch einmal, ohne
daß die Zuschauer auch nur das Geringste dabei merken können. Mit
allem Zubehör und humoristischem Vortrag RM. 1 .—

Der Künstler sucht seinen Zauberstab, plötzlich steigt
derselbe langsam aus seiner Tasche heraus. Gute Verbindung zum verschwinden-
den Stab. Die unsichtbare Mechanik ohne Stab RM. 2.50
1806 B. „Rotation". Nachdem der Künstler einen x-beliebigen Zauberstab
magnetisiert hat, schwebt derselbe an einer oder auch an beiden Händen in jeder
nur denkbaren Stellung. Plötzlich dreht sich der Stab an der Handfläche, wodurch
der beste Beweis erbracht wird, daß der Stab nicht künstlich gehalten wird. Der
unsichtbare Rotationsapparat allein RM. 1 .—
1807 B. „Maja", The four mysterious plugs. Der
Künstler läßt ein Nickeletui sowie vier Stäbchen in weißer,
blauer, roter und grüner Farbe untersuchen. Er bittet,
während seiner Abwesenheit eins der Stäbchen in das
Nickeletui geben und die restlichen drei Stäbchen in die
Tasche stecken zu wollen. Kommt der Künstler zurück,
so sagt er sofort, welches Stäbchen in das Nickeletui
hineingegeben wurde RM. 1 .—

1809 B. „Max und Moritz". Dasselbe Kunststück wie 1807 B, jedoch nur mit zwei Stäb-
chen und einem Nickeletui RM. 0.50
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A n m e r k u n g :
Sehr geehrter Herr Horster! Bestätige dankend den Empfang von Magier -

Neuheiten I und II und 10 Zauberspiegelheften. Ich war überrascht über die fabel-
hafte Ausstattung derselben und gehören die beiden Werke zu den besten meiner
kleinen Bibliothek. Hochachtend F. Bl München, 27. 2.



359 B. „Ma-Pa" , das magische Papierband. Der Künstler zeigt einen etwa 21/
2 cm breiten und etwa 1 m lan-

gen Seidenpapierstreifen vor und zerreißt ihn ungefähr in acht bis zehn gleiche Teile. Die Stückchen hält er
zwischen den Spitzen des Daumens und des Zeigefingers, bläst dagegen und zieht nun die Stückchen wieder
zu einem einzigen Papierband aus. Mit allem Zubehör RM. —.75

Abbildung zu den Nos. 359 B, 360 B, 362 B.

360 B. Dasselbe Kunststück in neuester Ausführung, wobei der
Künstler auch noch den wiederhergestellten Papierstreifen zerreißt,
um ihn zum zweiten Male zu reparieren. — Diese Ausführung ist in
jeder Beziehung als fabelhaft zu bezeichnen. Mit allem Zubehör

RM. 1.25

362 B. „Triumvirat". Von Holden. Der Künstler erfaßt einen 75 cm
langen, schwarz-grün-roten Papierstreifen mit den äußersten Finger-
spitzen der leer gezeigten Hände. Dann zerreißt er den Papierstreifen
in lauter kleine Teile. Er sagt nun: „Ich beabsichtige, den Streifen
wieder zu eparieren, wobei ich es Ihnen freistelle, zu bestimmen,
wie die Farbenfolge des Papierstreifens nach erfolgter Wiederher-
stellung sein soll." Sagen zum Beispiel die Zuschauer: „Rot-schwarz-
grün", so zieht der Künstler den Streifen aus den Fingerspitzen in der
gewünschten Farbenreihenfolge hervor. Sofort zeigt er seine Hände
beiderseitig leer. — Dieser Trick ist von fabelhafter Wirkung. Komplett
als Papierstreifen und Hilfsmittel RM. 1 .—

361 B. „Opatri", der neue Papiertrick. Der Künstler
hält einen großen Seidenpapierbogen mit den äußersten
Fingerspitzen an den gegenüberliegenden Ecken. Er
zerreißt den Bogen in viele kleine Stücke, diese ballt
er zusammen, bläst dagegen und schon haben sich die
Papierstücke in einen unversehrten Bogen verwandelt.
Es ist dies eine andere Ausführung als die beim Zei-
tungstrick verwendete. Komplett RM. 1.25

Sehr geehrter Herr Horster! Für das neue „Mixtum
Kompositum" Band VI meinen besten Dank, es hat mir, wie
auch alle anderen Bände, recht gut gefallen. Besonders danke
ich Ihnen noch für den beigefügten Schnürsenkeltrick, über
den ich mich sehr freute.

Mit bestem Gruß Ihr ergebener Rudolf Sittel, K

363/366 B. „Eureka und Phönix", die beste Seil-
kombination der Welt. „Eureka" von F.W.Conradi.
Bei diesem Seiltrick wird das Zerschneiden des
Seiles nicht nur vorgetäuscht, sondern das Zer-
schneiden geschieht tatsächlich. Das Seil wird
auf seine Festigkeit hin geprüft. Beide Enden werden
verknotet. Jetzt wird das Seil tatsächlich zerschnitten.
Die Zuschauer halten das verknotete Seil. — Der
Künstler schneidet die herabhängenden Enden des Knotens ab. Ohne daß die Zuschauer das Seil
losgelassen haben, streift der Künstler über die verknotete Stelle — und das Seil ist wieder ganz. Der
Künstler wiederholt das Kunststück und wirft das Seil sofort in den Zuschauerraum zum Untersuchen.
Zu diesem Trick liefere ich gleichzeitig alle Zubehörteile zu dem weltberühmt gewordenen Seiltrick ,,Phönix".
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„Phönix" von Ingenieur E. V. Das Kunststück wird den obenstehenden Abbildungen gemäß wie folgt
vorgeführt: Der Künstler zeigt ein 3 m langes und etwa 10 mm starkes Seil und können sich die Zuschauer vor-
erst davon überzeugen, daß das Seil vollständig fest ist. Der Künstler gibt das eine Seilende einem Zu-
schauer zum Halten und ergreift selbst das andere Ende, worauf das Seil in seiner ganzen Länge ausgespannt
festgehalten wird und können die Anwesenden auch jetzt das Seil nach Belieben untersuchen. — Nun bittet der
Künstler einen zweiten, ebenfalls uneingeweihten Zuschauer, das Seil ungefähr in der Mitte zu zerschneiden;
dies geschieht t a tsäch l ich und halten sowohl der Künstler, als auch der erste Zuschauer je eine Hälfte
des zerschnittenen Seiles in ihren Händen. Nun verknotet der Künstler die Seilenden, worauf er das Seil
ausgespannt von beiden Zuschauern halten läßt; hierbei äst der Knoten dauernd für die Zuschauer sichtbar,
wie denn das Seil überhaupt während der ganzen Vorführung weder b e d e c k t , noch irgendwie ver-
tauscht wird. Auf Kommando verschwindet der Knoten, und ist das Seil wieder vollständig hergestellt. RM. 6.—

Sämtliche in meinen Listen angebotenen Seiltricks beruhen auf einer anderen technischen Lösung!

In „THE SPHINX" schreibt der bekannte
Fachmann Bob Shermann in einem Reisebericht
über Europa: „Und von den vielen Dingen,
welche mir Conradi-Horster zeigte, war sein
„Seiltrick" der beste, den ich je gesehen habe.
Ich übernahm den Vertrieb für Amerika."

Das ,,ORGAN" schreibt über diesen Trick:
„Man darf wohl sagen, daß die Firma Horster
mit diesem Phönix-Seiltrick den Vogel abge-
schossen hat. Der Trick wirkt derart verblüffend,
daß selbst der Fachmann vor einem Rätsel
steht."


